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Dieterich Buxtehude  (1637-1707)
"Auf meinen lieben Gott" BuxWV179

Johann Sebastian Bach (1685-1750)
Fantasie und Fuge c-moll BWV537

Justin Heinrich Knecht (1752-1817)
Sonate für Orgel C-Dur

Georg Muffat (1653-1704)
Toccata sexta in F

Robert Schumann (1810-1856)
Studien für den Pedalflügel op. 56:
Nr. 1 "Nicht zu schnell" C-Dur
Nr. 2 "Mit innigem Ausdruck" a-moll
Nr. 5 "Nicht zu schnell" h-moll

Gustav Adolf Merkel (1827-1885)
Fantasie für Orgel d-moll op. 176

Mikael Tariwerdiew (1931-1996)
2 Choralvorspiele op. 103

Louis Victor Jules Vierne (1870-1937)
Symphonie für Orgel Nr. 1 op. 14:
6. Final
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Alexander Patrushin

Alexander Patrushin ist ein talentierter Musiker, der seine
musikalische Reise am Archangelsk College of Music begann, wo
er 2018 sein Studium mit den Schwerpunkten Klavier und Orgel
erfolgreich abschloss.
Seine Leidenschaft für die Orgel führte ihn weiter ans
renommierte St. Petersburger Staatliche Konservatorium, das
nach dem berühmten Komponisten N. A. Rimsky-Korsakov
benannt ist. Hier absolvierte er im Jahr 2023 sein Studium mit
dem Schwerpunkt Orgel in der Klasse von Professor Daniel
Zaretsky.

Derzeit ist Alexander Patrushin Student an der Hochschule für
Musik und Theater „Felix Mendelssohn-Bartholdy“, wo er im bei
Professor Martin Schmeding sein Master-Studium im Fach Orgel
absolviert. Seine außergewöhnlichen Fähigkeiten und sein
Engagement wurden bereits durch mehrere bedeutende
Wettbewerbe gewürdigt: Er ist Preisträger des Internationalen M.
L. Tariwerdiew-Wettbewerbs in Moskau-Kaliningrad sowie des
Internationalen L. I. Roizman-Wettbewerbs in Moskau.

Der Künstler



Die Orgel der Hainkirche St. Vinzenz wurde 1913 als Opus 344 der
Orgelbauerwerkstatt Gebrüder Jehmlich aus Dresden gebaut und 2022
durch die Jehmlich Orgelbau Dresden GmbH generalsaniert.
Sie hat folgende Disposition:

I. Manual C-f³ (Hauptwerk)
  1  Bordun                16′ C-h Fichtenholz, weiter Zink und Zinn
  2  Prinzipal       8′ Zink und Zinn
  3  Flöte       8′ Fichten- und Birnbaumholz
  4  Viola da Gamba   8′ Zink und Zinn
  5  Oktave                 4′ Zink und Zinn
  6  Oktave       2′ Zinn

  7  Mixtur         2-3fach Zinn 2 2/3' ab c0 + 1 1/3',

     Repetition auf c1 (4', 2 2/3', 2')

II. Manual C-f³ (Schwellwerk)
  8  Geigenprincipal 8′ C-H Fichtenholz, weiter Zink und Zinn
  9  Gemshorn     8′ Zink und Zinn
10  Gedackt     8′ C-H Fichtenholz, weiter Zink und Zinn
11  Aeoline     8′ Zink und Zinn
12  Fugara     4′ Zink und Zinn
13  Rohrflöte     4′ Zink und Zinn

Pedal C-f1

     Subbaß                 16′ Transmission mit No. 1
14 Violon                  16′ Fichtenholz
15 Violoncello       8′ Zink

Koppeln und andere Spielhilfen
 1  Manualkoppel   II:I

  2  Pedalkoppel    I
  3  Pedalkoppel    II
  4  Super-Octavkoppel II:I
  5  Fortissimo  (=Tutti)
  6  Forte  (ohne I/P, ohne Super II/I, ohne Register < 4')
  7  Schwellertritt für das II. Manual
  8  Calcantenruf  seit 2022 Zimbelstern
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